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@ Ziindgliihkopf, fiir eine Vorrichtung zum Brennen von Grobkeramik, insbesondere von Ziegein.

@ Der Ziindglihkopf (1) fiir eine Vorrichtung zum Brennen
von Grobkeramik, insbesondere Ziegeln, dient zur intermit-
tierenden Zufuhr von Festbrennstoff unter Anwendung von
Druckluft. Im Zindglithkopf erfolgt eine Explosion, die zur
Ausschleuderung des kdrnigen Festbrennstoffes, insbeson-

A
dere Kohie, in den Ofenraum fithrt. Er besteht aus einem
zylindrischen Kopfteil (3, 4) mit einer Praliplatte (10) am
Austrittsende unter Bildung mehrerer Austrittséffnungen
(11, 12). Durch Einsédtze (27, 28) kann die GroBe der l
Austrittsdffnungen an unterschiedliche Ofenbedingungen
angepaBt werden.
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Ziindglihkopf filir eine Vorrichtung zum Brennen

von Grobkeramik, insbesondere von Ziegeln

Die Erfindung betrifft einen Ziindglihkopf fiir eine Vor-
richtung zum Brennen von Grobkeramik, insbesondere von
Ziegeln, mit einem AnschluBrohr fiir die intermittierende
Zufuhr von Festbrennstoff durch Druckluft, einem damit
fest verbundenen zylindrischen Rohrendstiick mit grdBerem
Durchmesser und einer Prallplatte am Austrittsende, die

wenigstens zwei Austrittsdffnungen bildet.

Ein derartiger Ziindglihkopf ist bereits aus der

DE-PS 24 41 680 bekannt. Bei diesem bekannten Ziindgliih-
kopf ist die Verteilung des ausgeschleuderten Festbrenn-
stoffes nur in eine bestimmte Richtung nicht gegeben.
Auch ist die Gefahr der Zerstdrung des Ziindglihkopfes
durch die auftretenden Explosionen nicht vdllig ausge-
schaltet und schlieBlich ist keine Anpassungsmdglich-
keit der Brennstoffverteilung an unterschiedliche Ofen-

gegebenheiten mdglich.

Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, den bekannten
Zindgliihkopf dahingehend zu verbessern, daB die Gefahr
der Zerstdrung bzw. Beschddigung des Ziindglihkopfes
durch die auftretenden Explosionen vermieden wird, eine
bessere Brennstoffausschleuderung in gewiinschten Rich-
tungen erfolgt und eine gilinstige Anpassung an unter-
schiedliche Ofenabmessungen und Brennbedingungen auf

einfachste Weise mdglich ist.

Die Erfindung 1l6st diese Aufgabe mit den Merkmalen einer

oder mehrerer Patentanspriiche.

Dadurch, daB der Zindgliihkopf mit Riickschlagkammern aus-

gestattet ist, kOnnen auch auftretende stdrkere Explo-
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sionen gefahrlos beherrscht werden. Die einander gegen-
liberliegenden Austritts&ffnungen mit ihren Lenkflé&chen
und Lenkkammern gewdhrleisten eine gezieltere Ausschleu-
derung des granulierten Festbrennstoffes. SchlieBlich
ermbglichen die Einlegeteile eine einfache und rasche
Anpassung des Brennvorganges an unterschiedliche Brenn-
bedingungen, wie z.B. Ofenquerschnitte und dergleichen.
AuBerdem sind die Zindfldchen filir den Brennstoff er-
heblich vergrdBert, so daB eine wirksamere Explosion

erzielbar ist.

Die Erfindung wird nachfolgend anhand eines in der Zeich-
nung dargestellten Ausfiihrungsbeispiels ndher erl&utert.

In der Zeichnung zeigt:

Fig. 1 eine schematische Seitenansicht eines
Zindgliihkopfes filir eine Vorrichtung zum

Brennen von Grobkeramik, insbesondere von

Ziegeln;

Fig. 2 eine Draufsicht;

Fig. 3 einen Schnitt nach der Linie III-ITITI in
Fig. 1; '

Fig. 4 eine Unteransicht des Ziindglihkopfes nach
Fig. 1;

Fig. 5 eine Seitenansicht eines Einlegeteiles fiir

die Prallplatte, und

Fig. 6 eine Draufsicht eines anderen Einlegeteiles.
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Der in Fig. 1 dargestellte Zilindgliihkopf 1 weist ein zy-
lindrisches AnschluBrohr 2 auf, iiber welches der Ziind-
gliihkopf an eine Zufilihrvorrichtung anschlieBbar ist, die
dem im Ofeninneren befindlichen Ziindgliihkopf intermittie-
rend Festbrennstoff, z.B. in Form von gemahlener Kohle,
unter Anwendung von Druckluft zufilhrt. Zugefiihrte Brenn—'
stoffmenge und Druckluft sind dabei im Wert so bemessen, -
daB im Ziindgliihkopf eine Explosion entsteht, durch welche
die Festbrennstoffteilchen aus dem Ziindgliihkopf geschleu-

dert und iiber den Ofenquerschnitt verteilt werden.

Mit dem AnschluBrohr 2 ist ein zylindrisches Rohrendstiick
3 fest verbunden, dessen Innendurchmesser gr&B8er ist als
der Innendurchmesser des AnschluBrohres 2. Am AnschluB-
ende ist hierzu das Rohrendstiick 3 mit dem AnschluBrohr 2
gegebenenfalls unter Einsetzen eines Stirnringes 4 ver-

schweilt.

Mit der Innenwand des Rohrendstiickes 3 sind einander ge-
geniiberliegend zwei ebene, stegartige Platten 5, 5 fest
verbunden. Hierzu sind die Léngsrdnder 7 der Platten
5, 6 mit der Innenwand des Rohrendstiickes 3 verschweiBt.
Zwischen Platten 5, 6 und der Innenwand des Rohrend-
stiickes 3 bilden sich Kammern 8, die zum Ende des An-

schluBrohres 2 hin offen sind.

Die stegartigen Platten 5, 6 stehen zum Austrittsende hin
iiber den unteren Rand 9 des Rohrendstiickes 3 vor und bil-
den die gquer liegende Prallplatte 10. Vorzugsweise sind
Platten 5, 6 und Prallplatte 10 von einem einstlickigen,

U~-f8rmigen Teil gebildet.

Die Prallplatte 10 und die Platten 5, 6 bilden zusammen

mit dem Rohrendstlick 3 seitliche, einander gegeniiber-
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liegende Austrittsdéffnungen 11, 12.

Die ilber den Rand 9 vorstehenden Platten 5, 6 weisen zu-~
einander und zur Langsmittelebene versetzte DurchlaB-

6ffnungen 13, 14 auf.

An den vorstehenden Enden der Platten 5, 6 sind quer zur
Rohrlé&ngsachse verlaufende, die DurchlaB&ffnungen 13, 14
freilassende Querstege 15, 16 befestigt. Die Querstegen-
den 17, 18 stehen nach beiden Seiten vorzugsweise gleich
weit iber die Platten 5, 6 und die gleichbreite Prall-
platte 10 vor. Sie bilden damit seitliche Begrenzungen

und Lenkfl&chen zu den Austrittsdffnungen 11, 12.

Am unteren Rand 9 des Rohrendstlickes 3 sind einander ge-
geniiberliegend Umlenkplatten 19, 20 befestigt. Ihr bis
zur HOhe der Prallplatte 10 vorstehender Teil ist ge-
wOlbt. Zueinander versetzte Lingsridnder dieser Umlenk-
platten sind mit den Querstegen 15, 16 verschweiBt,
wéhreﬁd die anderen, im Abstand von den Querstegen 15, 16
enden. Flir die durch die AuslaB&ffnungen 13, 14 eintre-
tenden Brennstoffteilchen und Gase bzw. Druckluft sind
die Umlenkkammern 21, 22 nach abwdrts und nach zueinan-
der entgegengesetzten Seiten hin iliber die Austritts-
O6ffnungen 23, 24 offen. Hierdurch kann der Brennstoff
iber den mittleren Ofenbereich verteilt werden. Nach
oben zu stehen diese Umlenkkammern 21, 22 mit den Xammern

8 in Verbindung.

Die Prallplatte 10 besitzt eine zentrische Offnung 25,

in die ein flacher Haltestift 26 einer Einlegeplatte 27
oder eines U-fOrmigen Einlegeteiles 28 einsetzbar ist.
Die Platten bzw. U-fOrmigen Einlegeteile 27, 28 passen
zwischen die Platten 5, 6 und stehen mit ihren Enden iber

die Prallplatte 10 vor. Durch Einsetzen ein oder mehrerer
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plattenfdrmiger Einlegeteile 27 kOnnen die Austritts-
6ffnungen 11, 12, 13 und 14 in ihrer HOhe verdndert wer-
den. Hierdurch ist eine Anpassung der Brennstoffverteilung
an unterschiedliche Ofenabmessungen bzw. Brandbedingungen

5 m6glich. Durch das U-f&rmige Einlegeteil 28 kann mittels
der seitlich hochgezogenen R&ndexr 29, 30 der freie Durch-
laBquerschnitt der DurchlaB&ffnungen 13, 14 ver&ndert wer-—
den. U-fOrmige und plattenfdrmige Einlageteile kOnnen
auch kombiniert werden.

10

Zindglihkopf und Einlageteile bestehen aus hochhitzebe-

stdndigem Metall, insbesondere Stahl.
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Patentanspriche

1. Zindglihkopf fiir eine Vorrichtung zum Brennen von
Grobkeramik, insbesondere von Ziegeln, mit einem An-
schluBrohr fiir die intermittierende Zufuhr von Fest-
brennstoff durch Druckluft, einem damit fest ver-

5 bundenen zylindrischen Rohrendstilick mit gr&Berem
Durchmesser und einer Prallplatte am Austrittsende,
die wenigstens zwel Austrittsdffnungen bildet, da-
durch gekennzeichnet, daB im Rohrendstlick (3) paral-
lel zur L&ngsachse, zwei einander gegeniiberliegende,

10 ebene Platten (5, 6) befestigt sind, die mit der
Prallplatte (10) am Ende des Rohrendstiickes verbun-
den sind, so daB zwischen Platten und Rohrendstlick

Riickschlagkammern (8) entstehen.

- 15 2. Ziindglihkopf nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet,
daB Platten (5, 6) und Prallplatte (10) ein ein-

stlickiges U-Stiick sind.

3. Zlindglihkopf nach den Anspriichen 1 und 2, dadurch ge-
20 kennzeichnet, daB8 die Platten (5, 6) mit Prallplatte
(10) iiber das Ende des Rohrendstlickes (3) vorstehend
ausgebildet sind, so daB einander gegeniiberliegende,
seitliche Austrittsdffnungen (11, 12) sich bilden.

25 4. Zindglihkopf nach den Anspriichen 1 bis 3, dadurch ge-
kennzeichnet, daB die Platten (5, 6) liberhaldb der
Prallplatte Offnungen (13, 14) aufweisen, daB mit dem
Rand des Rohrendstiickes (3}, einander gegeniiberlie-
gend, die Austritts&ffnungen freilassend, ausgewdlbte

30 Umlenkplatten (19, 20) fest verbunden sind, deren
einander entgegengesetzte Ldngsrédnder mit den vor-
stehenden Plattenré&ndern verbunden sind, wdhrend die

anderen Lingsrinder nach auBen offene Austritts-



10

15

20

R - 0068421

dffnungen (23, 24) der Umlenkkammern (21, 22) bilden.

Ziindgliihkopf nach den Anspriichen 1 bis 4, dadurch ge-
kennzeichnet, daB an den Platten (5, 6) plattenfdr-
mige Querstege (15, 16) befestigt sind, deren vor-
stehende Enden zusammen mit den Umlenkplatten (19, 20)
die Umlenkkammer (21, 22) bilden.

Ziindglihkopf nach den Anspriichen 1 bis 5, dadurch ge-
kennzeichnet, daB auf der Prallplatte (10) passend ein
oder mehrere Einlegeteile (27, 28) einsetzbar ange-

ordnet sind.

Ziindglihkopf nach Anspruch 6, dadurch gekennzeichnet,
daB die Prallplatte (10) eine zentrische Offnung (25)
besitzt und Einlegeteile (27, 28) einen Haltestift (26)

besitzen.

Ziindgliihkopf nach den Anspriichen 6 und 7, dadurch ge-
kenhzeichnet, daB8 ein Einlegeteil (28) im Querschnitt

U-formig ausgebildet ist.



0Ces421

Fig.1




0068421
2/2

‘V“/ | 5
. 3 4 ‘N Flg. )
Fig. : - |
/ ~
L 2 i m’ — —
'\\\/ /] ) | '7—

o 1! -i% 26

1 ¢ 4 /

q ; ; ;

/] ¢ 4 ¢

1/ [/ g )

% 4 / /

1/ / |
N / Fig.6
N I, : ?

: | l A7 —

/1 : y -:—__
I =

/ l ' | _—:

|/ | '
6~ ¥
5, / : l l ¥ éh B

1 ¢ I

% t [

¢ §‘11u| :Wb

- T | -5

I ._—""_ A ||

1&ﬁ¢-hlﬂ . |

v 1 8
18—‘J 27 26 2510




EPA Form 1503. 03.82

9

Europaisches
Patentamt

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

0Ga842.4,

EP 82 10 5487

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE
Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich. Betnitft KLASSIFIKATION DER
Kategorie der mafBgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (int. Ci. 3)
A,D [DE-B-2 441 680 (FIEDL) F 23 K 3/02
F 27 B 13/12
A |[US-A-4 213 567 (McINTIRE)
A US=-A=-2 018 179 (KUHNER)
A |DE-C- 707 947 (GOTHA)
RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (Int. Cl. 3)
F 23 K
F 23 D
F 27 B
B 05 B
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fiir alle Patentanspriiche erstellt.
Recherchenort AbschiuBdatum der Recherche Priifer
DEN HAAG 11-10-~-1982 PHOA Y.E.
KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTEN E : alteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet nach dem Anmeldedatum veroftentlicht worden ist
Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer D : inder Anmeldung angefiihrtes Dokument
anderen Veréffentlichung derselben Kategorie L : aus andern Griinden angeflihrtes Dokument
A : technologischer Hintergrund
O : nichtschriftliche Offenbarung T ) -
P : Zwischenliteratur & : Mitglied der gleichen Patentfamilie, Gberein-
T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsatze stimmendes Dokument




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

